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se1ıner Anzeıge, der unbekannte, ber sıiıcher nestorlianısche Verfasser habe 1mM 4892
1089 Chr:) gelebt, mıt Hinweis auft eine nıcht miıtgeteilte Stelle aut 207 der Hs
a hber elner iIrühen Datierung steht, das Aus (azäli (gest. 119 geschöpfte ‚„Zeug-
1118 entgegen.

Nr 1130 (geschrıeben 1 1231 überlhlieftert neben vielen anderen polemischen
Stücken bekannter Autoren dıe vollständige, ebenfalls d1ıe christlichen Dogmen be-
handelnde Korrespondenz zwıschen Eliıas bar Sinaja VO  - Nisıbis und dem Wexzir
al-Husain ıbn °Alı al Magribi; Auszüge daraus 1019 Wertvoll ist, darin u Ae der
Hinweis des has auft se1lne übriıgen eıgenen Schriftwerke.

NrT. 1184 1784 besteht AaAus ıner Sammlung VOINl 41 Homilien des Ja’q üb
asSs-Dar  CI  &  H  » VOIl denen anderer Ordnung, ber mıt wörtlich gleichem Text ın
der Ausgabe Kailiro 1621 Mart sich wıiıederfinden. Aus NT 1251 werden (S 79—81
dıe vielen Besiıtzernotizen mitgeteilt mıt biographischen Angaben über Mitglieder der
uch 1MmM lıterarıschen Leben hervortretenden Familie SidiaAq 1m un: über ihre
Einwanderung Kesruan AaAus Cibail 1m 1545 In ıner oroßen Sammlung der
meıst verbreıteten Kontroversen und Dısputationen NT 1324 1773 erscheinen
auch Stücke VON Theodor Abu Qurra, Bischot VO.  - Harraän, die, nach den MIit-
geteilten Überschriften und Anfängen schließen, als bisher unbekannt gelten dürten.

Von den historischen Werken AuUuS muslimıscher Feder erreg besonders Nr 1176
und 1177 die Aufmerksamkeıt, ıne Geschichte der Araber VOTL dem Islam VO  w

dem ‚JJemenıten ‘Aı ıbn as-Sa]j]ıd Muhammad ar- Rıf — Y } (7) auf (Grund VO.  >

ZWeLl, wı1e schemint verlorenen Quellen des JIhs Das Ms ın Bänden ist uto-
graph VO. 1893; Auszüge SO

Man möchte wünschen, daß der glückliche Besıtzer solcher Schätze
selinen bısherıgen Publikationen och weıtere folgen 1äßt, bedeutsame
Texte, w1e dıe oben unter Nr 1129 un 1324 genannten, der Forschung
zugänglich machen.

rof GRAF

(EOTZIS Awad, Ancıent MONUMEN IN Irag T’he Monastery 07 Rab-
ban Hormizd ( 50y e  n }‚.>> Sl aD „) Al- Nadım Press,
Mossul 1934 80

er Verfasser, Lehrer der S  em un  < es-Safa-Schule 1ın Mossul. legt
uns iın diesem arabıschen Werke eine Geschichte des chaldäischen Klosters
Rabban Hormizd he1 Alqgös un der mıt diesem verbundenen modernen
Gründung ‚‚Unserer Laeben Krau VO  wn den Saaten“‘ VO  Z Anschaulich schil-
dert 1m Kap den Weg VONn Mossul bıs AlqöS und berichtet ber dıe
berührten Orte un! Kırchen un deren (Aeschichte. Das Kap ist der
Beschreibung des Klosters, se1Ner Lage un Umgebung gew1dmet; ausführ-
ıch geht der erf zunächst auftf dıe einzelnen Kırchen und Kapellen e1n,
deren Bau- un Grabinschritten 1mM Urtext wiedergegeben werden ; sınd
1 wesentlıchen dıe exte, dıe uns zuletzt Voste. P Les INSCILPMONS
Ae Rabban Hormazd el de ND des Semences nTES d’ ALgös (Le Museon 43
19501 263—316) mitgetellt hat; annn wıird das Kloster mıt seıinen Neben-
gebäuden, dem Glockenturm, den (}rotten und Anlagen für dıe W asserver-



N SCENT RS  NACHTRÄ e1) P

SOTgUNSG, dıe 1n Jüngster Zeılt dazugekommen sınd, geschildert. Im 114 Kap.,
über dıe Bedeutung des Klosters., behandelt Grundbesıtz, Kınkünfte und
Eınrıchtungen des Klosters: der Bıbhlothek. dıe sıch Jjetzt ın der Dependance,
dem 1MmM T'ale gelegenen Kloster Nnserer Laieben Krau befindet, ist das

Kap gew1dmet; eıne Anzahl der wichtigsten Handschrıiften unter Hın-
WweIls auftf dıe Nummern 1mMm Katalog Vost  es wırd Ikurz beschrıeben, un: auch
iıhre Ausgaben, qoweıt solche vorliegen, werden genannt. Dem Kap ber
dıe Mönche des Klosters ist eiIn Abrıß der (Geschichte des orıentalıschen
Mönchtums vorausgeschickt; WIT erfahren ann das Wesentliche ber dıe

gegenwärtig geltenden Mönchsregeln, ber qdA1e Gelübde, ihre Tagesordnung
und dıe Zahl der Mönche. Die Lebensgeschichte des ersten Stifters, Rabban
Hormizd, ach den syrıschen Quellen ist, Gegenstand des Kap VJÜ,; dem
der ert ann 1m N} Kap eıne (Aeschichte des Klosters folgen 1äßt, as
nde des 18 Jahrhunderts verödet WarL un: VON dem chaldäischen Mönch
Gabrıiel am unter vielen Kämpfen mıt der Famılıe des Patrıarchen, dıe
das Eigentumsrecht beanspruchte, se1t 1808 NnEeEU begründet wurde;: eine
Geschichte der Abte, uıunter denen der auch abendländischen Orientalisten
wohlbekannte Samuel (Hamıl (T 1917 eıne besondere Bedeutung E  E,
bıldet den Abschluß

Der ert hat neben den syrıschen Quellentexten autch europäische
Werke ausglebig benutzt; leider ist ıhm dıe Beschreibung, dıe Preus-
SCa Nordmesopotamısche Baudenkmäler altchrıstlicher unNnd$d. aslamıscher enl

Wiıssenschafftl. Veröffentlichung der Deutschen Orvientgesellschaft), Le1p-
zlg J OEL. 18—20, Tafel 25—28, unbekannt geblieben. Die dem Buche
beigegebenen Bılder siınd bedauerlicherweıse 1M Druck nıcht gut heraus-
gekommen. Schade, daß das beachtenswerte Werk den europälschen
Interessenten WES! der Sprache größtenteus verschlossen bleiben wırd.

rof RÜCKER

Nachträge.
Zl dem Aufsatz EG dieses Bandes:

Wıe IMAT ıngana freundhlıchst miıtteılt, ıst auft 105 QE1-
ner Ausgabe VO  Z at-Tabarı's Kıtab ad-dıin wad-daula das Wort
AANDER VOL y y 5} irrtumlich 1n den ext geraten; ist
vielmehr eıne Interlinearglosse des einstigen Besıtzers der and-
schrıft, Musa Maulawı (vgl. uch lınganas Ausführungen
in ULLELLN 0} the John Rylands IaOrary 1925 24.0) Da-
mıt entfällt dıe 361 meılıner Abhandlung behandelte Schwıle-
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